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Neue Rosen vom östlichen Erzgebirge.

Von J. B. Wiesbaur S. J.

Zahlreiche Kosenformen, welche ich bisher in der Umgebung
von Mariaschein in Nordböhmen gesammelt habe, wurden von dem
rühmlichst bekannten Kosenforscher, Herrn J. B. von Keller 1884
und besonders im Winter 1884/85 in zuvorkommendster und selbst-

losester Weise bestimmt und einer oft sehr kritischen Untersuchung

unterzogen, wofür hier der verbindlichste Dank ausgesprochen wird.

Da der Raum diessmal nicht mehr gestattet, wollen wir mit Ueber-

gehung jener zahlreichen Rosen, die wohl für Böhmen oder wenig-

stens für unser Gebiet neu, aber anderweitig schon beschrieben sind,

nur jene, die noch in keinem der zahlreichen Rosenwerke erwähnt

sind, nach Herrn von Keller's Bemerkungen kurz charakterisiren.

Ist kein Fundort näher bezeichnet, so ist immer Mariascheins nähere

Umgebung, am Puss des östlichen Erzgebirges von 250 bis 300 m zu

verstehen. Die mit * bezeichneten Formen finden sich bereits im
Gen.-Dubl.-Verz. des schles. botan. Tauschver. 1885/86 erwähnt.

1. Bosa indinata Kern, kommt bei Obergraupen 500—600 m
in zwei Formen vor: a) f. Gnqmensis Wiesb. und b) f, Joannis

Keller*. B. Grupnensis „differt a typo petiolis minus pilosis, serra-

turis minus aequaliter glaudulosis duplicatis sepalisque pinnatis (haud

subintegerrimis). Sie hat ihre Stellung zwischen der B. indinata

und B. brachypoda Des. und nähert sich stark der B. glama, der

sie auch in der hellrosenrothen Blumenfarbe gleicht" K. — Die Bosa
Oesten-. botan. Zeitschrift. 10. Heft ISSii. 27

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



326

Joannis hing^egen ist eine weissblüliende Montane, welche „we-

nigstens theilweise zu den Ambiguis Greu. hinneigt. Von der R.

incUnata Kern, weicht sie ab in der reichlichen Bewehrung aller

Zweige und Petiolen, in der Form der Stacheln, die zwar kürzer

und oft feiner als bei den Caninen, aber an der Spitze meist stark

hakenförmig gekrümmt sind; ferner an den weinrothen Zweigen

und Nebenblättern, in der Farbe, Grösse und Form der Blättchen,

die unterseits später nur blassgrün gefärbt, eiförmig, verkehrteiförmig

oder eiförmig-länglich, an der Basis deutlich keilförmig sind. Ihre

Blattstiele sind alle mit gekrümmten hakigen Stacheln und zer-

streuten Drüsen versehen. Die Blüthenstiele sind kürzer und die

Scheinfrüchte länger. Vielleicht eine urbicaX falcata, eventuell eine

amhhiphylla X Gnipnetisis."- K. Diese {B. Joannis) wurde auch um
Geising und Altenberg in Sachsen, ferner um Quinau, ührisseu und

Platten bei Komotau beobachtet.

2. B. glaiica Vill. a) f. Joseplii K. et W. „Eine zwischen der

B. Sclmdtzü Rip. und falcata Pag. einzureihende Form, die nament-

lich der letzteren sehr nahe steht .... Raraulis floriferis brevibus,

foliolis supra flavoviridibus glabris, subtiis glaucis, costa tantum vil-

losis, eglandulosis; petiolis aculeatis; receptaculis parvis globosis,

glauco-pruinosis ; sepalis post anthesin erectis , tandem deciduis;

petalis albis mediocribus aut parvis .... Prout B. falcata Pug. ad

Caninas Trichophyllas Decalvatas inclinare videtur. Wahrscheinlich

eine B. acipJii/llaXglauca.'' K. Bei Ebersdorf 760 m. , selten. —
b) Ebendaselbst kommt auch von der f. B. Graveti Crep. eine var.

purjmrascens K. et W.'"' vor „fioribus laete roseis fere purpurascen-

tibus sat magnis. A Bosa Graveti stipulis latioribus, auriculis acu-

minatis . . . ., foliolis basi magis angustatis aut distincte cuneatis,

serraturis inaequalibus .... diifert." K.

Als zur f. B. complicata Gren. gehörig sind zu erwähnen die

Varietäten : c) peraculeata K. et W.""', d) recurviserrata K. et W.* und

e) senticosa K. et W.""", wovon c) peraculeata eine besondere Ueber-

gangsform zur f. myriodonta Christ ist, aber drüsenlose Pedunkeln

und Kelchränder hat; d) recurviserrata hingegen sich durch zuge-

spitzte, mit der Spitze ausgesperrte oder meist zurückgebogene Säge-

zähne der oval zugespitzten Blättchen auszeichnet; e) senticosa end-

lich ist gedrungen, kurzästig, reich und derbstachelig; die Blättchen

sind sammt dem Mittelnerv haarlos und von zweierlei Grösse und

Form .... Sie scheint mehr eine Modification zu sein. K. Letztere

nur bei Ebersdorf bei 760 m.
3. Von der Bosa coriifolia Fries, welche fast ebenso häufig als

glauca ist, sind erwähnenswerth

:

a) f. Libussae V^sbr.: „foliolis ample ovalibus , obtusatis aut

suborbicularibus, basi latissime cordatis subcordatisque , inaequaliter

serratis, serraturis apertis subcrenatis." K. Auf der Libu§ahöhe

bei Graupen. 380 m.
b) var. sH^tf/ato K. et W.*, welche von Keller eine Charakter-

rose des böhmisch-sächsischen Erzgebirges genannt wird, „aculeis
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subulatis subsubulatisve crebris aut verticillatis; foliolis demum
glabrescentibiis, uniserratis; petiolis pubescentibus aut dense villosis

(band tomentosis)
;

petalis pallidoroseis, fere parvis et albesceu-

tibus." K.
c) mod. mucronulata stebt dem Tj^pus ziinäcbst, weicht aber

ab: „foliolis terminalibiis aciitis aciimiuatisve saepe mucronulatis,

serraturis hiuc inde fissis (rarius duplicatis), petalis obcordato-oblon-

gis, basi laxe ciliatis, diliite roseis, fructibus parvis globosis." K.

Ebersdorf.

d) f. Hunshenensis^) Wsb. „foliolis tota superficie utrinque

pubescentibus, dein tenuissime pilosis, fructibus ovato-globosis aut

breviter obovoideis. Eine Mittelform zwischen B. frutetorum Bess.

und subbiserrata Borbäs." K.
e) f. suhbiserrata Borbäs versus minutißorum Keller, die wir

kürzehalber Hcmdmanniana nennen wollen. Von R. suhbiserrata Bb.

weicht sie ab „petiolis nervisque tomentosis"; von der schönen, leb-

haft rosenrothen minutißora Kell, der Teplitzer Berge unterscheidet

sie sich auffallend durch ihre wohl kleinen, aber sehr blassen

Blumen. Von meinem Collegen , P. Eudolf Haudmann, um
Quinau nächst Komotau entdeckt bei 630 m, ferner Kosenthai bei

Mariaschein.

4. M. scabrata Crep. ist unten selten; häufiger ist bei Ebers-

dorf f. Wlesbaitriana Kell.* „Eine Verbiudungsform der Montanae
Verae und Montanae Scabratae, creberrime aculeata, aculeis

tenuibus, gracilibus rectis aut falcatis; petiolis puberulis, densius
glaudulosis, er ehre aculeatis; stipulis iuferioribus angiistis, dorso

creberrime glandulosis aculeatis, superioribus dilatatis, sub-

tus dense rubiginosis; .... foliolis subtus glaucis, nervis pro-

minentibus, fere rugosis, tota superficie tenuissime pubeiulis;

. . . . peduuculis abbreviatis nudis; sepalis prius reflexis, dein

erecto-patentibus, apice longissirae appendiculatis, raargine toto glan-

dnlis pedicellatis ciliatis; petalis intense roseis, unguibus pallidis;

stylis dense albo-villosis . . . .; fructu ovato vel obovato-oblongo." K.

Bei Ebersdorf 760 m, ferner um Platten bei Komotau 600—700 m
und bei Geisiug in Sachsen 530 m. Vgl. auch B. Wiesbauriana X
canina (num. 15. R. vulturina).

5. R. sepiiim Thiiill. Während R. graveolens Gren. oder ellip-

tica Tausch besonders in der Form thuriwjiaca Christ im Erz- und

besonders im Mittelgebirge ziemlich häutig ist und R. ruJ>hn-

nosa L. gänzlich fehlt, tritt R. sepium sehr selten auf und wurde

bisher nur die f. Dkhtliana K. etW.* gefunden. ,,R. pultesceiis Kw.^.

f. Dkhtliana altitudine stirpis, sepalis longioribus, petalis bre-

vioribus, pubescentia uberiore (fere toraeutosa) a) R. pubesceiüe

Kap. discernitur. Syn. R. pubescens Dichtl in herb. Mariaschoiuensi.

Occurrit in valie Kesselteich dicto ad Mariaschein (üichtl!), prae-

') Von Hunsken („Hunschk'n'), Vulksnaine des muJeruen „Holienstem%

entstanden aus der alten blavisclieu Benennung „Uncin"'.

27*
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terea in monte Kulmerbero- Bohemiae et propre Löwenliain Saxo-
niae." (Wiesbaiir im Gen.-Diibl.-Verz. d. scbl. botan. Tauschver.

1885/86.) Obigen Fimdorten sind uocb die am Fiiss des Erzgebirges

bei Kulm, Tberesieufeld und Hobenstein beizufügen, überall nur je

ein Strauch 250—700 m,
6. R. abictina Gren. tritt bei Obergraupen in zwei Formen

auf: a.) f. interposifa und h) f. Güntheri ^). a) M. interposita K. etW *

„kann der drüsenlosen luflorescenz wegen nur mit f. eglandulosa,

oropJüla und Glaronensis Christ (Eos. d. Schw. S. 137 f.) verglichen

werden, weicht aber von allen durch eine drüsige, durchaus zusam-
mengesetzte Serratur ab." K.

b) B. Güntheri Wiesb. nähert sich mehr der B. coriifolia Fr.

und nimmt eine Mittelstellung ein zwischen der vorigen und der

B. Ilunskenensis (s. 0. 3. d).

7. Marcyana Boullu f. 3Iaria.sc7iemen.sis Wiesb. „a typo foliolis

magis bidentatis magisque viridibus, sepalis paulo brevioribus, cortice

atropurpurascente ; u, B.ßmbriata (Doli.) Grernli foliolis subtus praeter

costam eglandulosis, serratiiris foliorum superiorum subsimplicibus . .
.

;

a B. suMupUcata Borb. {B, Heimerli H. Br.) receptaculo ovoideo

petalis minoribus, ramis floralibus puberulis, colore albicante omnium
orgauorum .... differt." K. B. 3Iariaseheinensis ist fast ganz un-

fruchtbar, also höchst wahrscheinlich ein Bastart, was Herr v. Keller
bereits aus morphologischen Gründen vermuthet hat, indem er sie

für eine muthmassliche B. gallicaX Sahini oder gallicaX tomentosa

erklärte.

8. B. mollissima Fr. f. Geisingensis K. et W.* „forma et ser-

ratura foliolorum Bosae omissae Des., corymbo et forma fructuum

Bosae venustae (Chr.). Also aus dem Formenkreise der R. mollissima

Fries mit langgestielter dorniger Frucht." K. Bei Geising und Alten-

berg im sächsischen Erzgebirge. 500— 700 m.

9. B. Sabini Woods, f. Hampeliana Wiesb. „Eine extreme, zu

den Villosae hinüberneigende Form der B. Sabini, ausgezeichnet

durch den gänzlichen Mangel drüsiger Borsten an den Axentheilen,

durch lebhaft rosenrothe fast purpurne Kronblätter, deutlich ent-

wickelten, sogar etwas erhöhten Discus" Kr., starken und sehr ange-

nehmen Harzgeruch der Blättchen. Die Stellung der B. Hamjyeliana

wird gerechtfertigt „durch das Vorgehen Crepin's, der in Prim.

fasc. VI. p. 781 (121) eine ähnliche Eose, deren ,rameaux et ramus-

cules ne sont pas setigeres' {B. Isereensis Keller mscr.) zur B.
Sabini gezogen wird. Diese {B. Isereenis) besitzt auch einfache Kelch-

zipfel, was bei unserer B. Hampeliana ebensowenig als bei der

typischen B. Sabini der Fall ist. Die Armatur betreffend ist B.
Hampeliana einzig mit der B. Tarabovacensis Keller (in Wiesbau

r

,Eosenflora von Travnik in Bosnien' Nr. 19) verwandt, übrigens aber

ganz verschieden." K. Diese Prachtrose gehört nicht mehr dem Erz-

gebirge, sondern bereits dem Mittelgebirge oder genauer dem Tep-

') Hw. Herrn Günther Ant., Kaplan der Bergstadt Graupen gewidmet.
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litzer Zwischeugebirgc ao (vgl. Wiosbaur, iu östorr. bot. Ztschr.

1886, S. 191 f. Anm.). Ich fand sie, der Auwcisiiug des Nestors der
nordbölimischeu Botaniker, des Hw. Herrn Canouiciis Jos. Hampel
in Kulm, folgend, auf den pflauzenreichen Basaltfelsen der Eabney
bei Türmitz, wo sie zwar zahlreich aber gar nicht weit verbreitet ist,

und vor allen anderen blüht gleichzeitig mit der daselbst häufigen
R. alpina L. f. balsamea Kit. 250 m.

10. R. Ju.ndzilUana Bess. f. Schubertl Wiesb. „zeichnet sich

durch ein fast haarloses Laub, dicht hispide Bliithcnzweige, Kecep-
takel und Kelchzipfel, liueale haarlose Brakteon und purpurrothe
Kronblätter aus." K. Sie wurde von dem Botaniker Aussiges, Herrn
Jos. Schubert (Sen.) auf dem Basalt der Grafenhühe bei Aussig
entdeckt und seit drei Jahren weiter beobachtet.

11. R. Chabertl Des. v. Walten Wsb. {R. Chahcrtl Des. v.

attenuata Wsb. non Kip.* „Aveicht vom Typus ab durch die im reifen

Stadium verschmälerte Fruchtbasis (was auch dem Zuschnitte der

Blättcheu häufig entspricht). Ferner sind die Sägezähne (nicht Zähn-
chen) der Blättchen an dem französischen Originale mehr vorgezogen,

nicht convergirend. Die ähnlichen Varietäten der R. Waitzuina Traft.,

die R. moravica Bb. und die R. Kosinskiana Bess. haben nur sub-

biserrate (nicht biserrate) Blättcheu." K.

12. R. uncinella Bess. a) oxyphylloides K. et W.* „foliolis

parvis ovato-lauceolatis, inaequaliter duplicato-serratis . . . ., serra-
turis angustis, squarrosulis .... Petiolis aliis tomentosis glandu-
lisque inspersis, aliis villosis aculeatis .... Stylis glabris gla-

bresceutibusque .... Floribus subalbis."

b) lanceolulata K. et W. ist eine Abänderung der f. cillata Borb,

„mit schwach doppelter ungleichförmiger, schmaler, drüsiger Ser-
ratur, behaarten drüsigen Petiolen, ganz kahlen Griffeln und ziem-

lich grossen, län glich- ellipsoidischen Scheinfrüchten." K.

13. R. glaberrima Du Morth. (Des.) f. arrhiens K. et W.*
„weicht vom Typus ab in den länglich-geformten Blättchen, in den

längeren, der ganzen Länge nach befläumten Peduukeln, blassrosen-

farbeuen Fetalen und schmalen länglich-ellipsoidischen, unter dem
sonderlich koniscben schmalen Discus zu einem meist etwas verboge-

nen, kurzen Halse verschmälerten Früchten." K.

14. R. sphaeroidea Kip. var. Chlunienslä Wsb. „biserrata fruc-

tibus globosis ovatisve, ramis floriferis peraculeatis, stylis densissimo

villoso-hirsutis, haud elevatis. Vielleicht eine R. d/lauca f.) compli-

cataX sphaeroidea."- K. Die Formen der R. ylauca sind am Erz-

gebirge sehr zahlreich und meistens sehr stachelig.

15. R. brachypoda Des. et Kip. f. vidturina Wsb. = -B. Wies-

bauriana X canina Kell.* „petiolis glauduloso-scabris et scrratura

Rosae Wiesbauriaaae (n. 4). Dem entgegen erinnern die Kelclizipfol,

die auch am Bande drüsenlos sind, die Griffel und die ganze Haar-

*) 1. c. t'älbchlicli als f. porrlyou-.
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losigkeit an R. canina." K. Am Geiersberge (mons vulturimis) bei

Ebersdorf und bei Obergraupen 600—750 m.
16. jB. squarrosa Kau. a) Hampelii Wsb.* „Eubens, parvi-

folia, serraturis inaequaliter incisis, simpliciter duplis glandulosis,

petiolis costisque glandulosis, stylis exsertis, fructu ovato-rotundato

valde insignis." K.
b) var. Kulmensis Wsb. „weicht von R. squarrosa Rau ab als

kleinblüthige, ärmer drüsige und namentlich an den Blüthenzweigen
unbewehrte Form. Sie reiht sich an var. squarrosula Kell. an. Von
a) Hampelii weicht sie nur in den kleinen Fetalen und stachellosen

dichten Blüthenzweigen ab, wesshalb sie als deren SübVarietät gelten

kann.« K.
c) var. pseudoscabrata Wsb.* (als R. Swartzii Fries f. pseudo-

scahrata Wiesb. = jB. scabrata Gg., non Crep.) „stylis dense vil-

losis basi coalitis, petalis roseis, sepalis anguste pinnatis, 'margine

creberrime glandulosis pectinatis, fructu ovoideo globosove." K.

17. R. dumalis Bechst, f. leuca Wsb. „ausgezeichnet durch rein

weisse Kronblätter, die nur höchst selten einen schwachen Anflug

von Rosafärbung zeigen. In Form und Farbe der Blätter ist diese

R. leuca „sehr ähnlich der R. spuria Fug,, sie besitzt aber fast durch-

weg doppelt gesägte Blättchen, drüsige Blattstiele, und fast oblonge

Früchte." K. Eine im Erz- und Mittelgebirge sehr verbreitete Rose.

200—800 m.

18. R. aciphylla Rau kommt mit besonders grossen Blumen-
blättern (var. macropetala K. et W.) jedoch selten vor.

19. R. montivaga Des. a) var. virens K. et W.* und b) sw&-
virens K. et W.* scheinen Mittelformen zwischen der R. montivaga
Des. und R. sphaerica (Gren.) Des. zu sein.

Beide Varietäten weichen von R. montivaga ab im Mangel des

purpurnen Colorites , das bei a) (virens) grün, bei b) (subvirens)

dunkelgrün ist-, auch sind die Blättchen mehr einfach gesägt, die

Bracteen grün und kürzer, die Pedunkeln länger, die Blüthen kleiner

und der ebenfalls kleinere Griflelkopf schwächer behaart. Sehr ver-

breitet von 250—700 m.

20. R. horridula Des. var. subcandida K. et W. „aculeis cre-

bris tenuibus falcatis aut suberectis, foliolis parvis ovato-rotun-

datis, petiolis crebro glandulosis minuteque villosis . . . .; pedun-
culis perbrevibus . . . .; sepalis angustis, abunde pinnatis . . . .;

stylis densissime hirsutis in fasciculum clavatum elevatis; pe-
talis parvis extus carneis, intus constauter candidis; fructu globoso

parvo." K.

Mariaschein i. B. am 28. Juni 1886.
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